
Zeitschrift: Nachrichten / Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare,
Schweizerische Vereinigung für Dokumentation = Nouvelles /
Association des Bibliothécaires Suisses, Association Suisse de
Documentation

Herausgeber: Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare; Schweizerische
Vereinigung für Dokumentation

Band: 40 (1964)

Heft: 1

Artikel: Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Dokumentation und 1.
Internationaler Kongress für Reprographie : Köln, 14. bis 18. Oktober
1963

Autor: Stüdeli, Bernhard

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-771221

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-771221
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


10

JAHRESTAGUNG
DER DEUTSCHEN GESELUSCHAFT FÜR DOKUMENTATION

UND
1. INTERNATIONALER KONGRESS FÜR REPROGRAPHIE

Köln, 14. bis 18. Oktober 1963

Nachdem sich ein rationeller Arheitsahlauf im Bibliotheks- und Do-
kumentationswesen ohne reproduktionstechnische Hilfsmittel iiher-
haupt nicht mehr denken läßt, war es naheliegend, die Gelegenheit
eines ersten internationalen Reprographiekongresses zu benützen,
um den Dokumentationsfachleuten einmal einen umfassenden Über-
blick über den gegenwärtigen Entwicklungsstand und gleichzeitig
eine gründliche Orientierung über die zu erwartenden Neuerungen
zu verschaffen. Wie der Name besagt, umfaßte die Veranstaltung
allerdings nicht das ganze Gebiet der Reproduktionstechnik sondern
unter Verzicht auf die traditionellen Mittel der mechanischen Wie-
dergabe vor allem optische, thermische und elektrische Verfahren.
Auf der dem Kongreß angeschlossenen Fachausstellung gelangten
sodann die im Handel erhältlichen Apparate zur praktischen Vor-
führung. Dabei lag das Hauptgewicht nicht eigentlich auf grund-
sätzlichen Neuerungen, sondern vielmehr auf der Weiterentwicklung
und Verfeinerung von bereits bekannten Geräten, während die zu-
kunftsweisenden Aspekte eher in den vergleichsweise theoretisch
ausgerichteten Vorträgen zum Ausdruck kamen.

Von allen hier skizzierten Möglichkeiten scheint uns ein Fragen-
komplex für die Anwendung auf dem Gebiete des Bibliotheks- und
Dokumentationswesens deswegen besondere Beachtung zu verdienen,
weil daraus trotz der vorerst utopisch anmutenden Voraussetzungen
auf lange Frist die folgenreichsten Wirkungen resultieren könnten.
Wir denken nämlich an die Möglichkeiten der Fernübertragung oder
Direktprojektion von Texten beliebiger Länge über alle Distanzen
als eines Mittels zur weiteren Beschleunigung des Austauschver-
kehrs. Bekanntlich wird von den Möglichkeiten zur telegraphischen
Bildübertragung vor allem von großen Presseagenturen seit langem
Gebrauch gemacht, während die Bibliotheken durch Anschluß an
Fernschreiberdienste eine erste Beschleunigung ihres Materialaus-
tausches eingeleitet haben.

Sollte es auf die Dauer tatsächlich gelingen, die Verfahren der
direkten Textübertragung allgemein auszuhauen, dann wäre ein Li-
teraturaustausch nicht mehr an materielle Zwischenträger — und sei
es auch nur in Form von Mikrokopien — gebunden. Den zusätzli-
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chen Investitionen für Geräte und Installationen würde demnach
ein Rückgang der Aufwendungen für Versand, Verpackung, Ein-
gangs- und Rückgabekontrolle gegenüberstehen und abgesehen von
der Übermittlungsbeschleunigung eine in Zeiten der Rekrutierungs-
Schwierigkeiten besonders willkommene Entlastung an Personal in
einem der verhältnismäßig stark besetzten Dienstzweige.

Während die Probleme des Bibliotheks- und Dokumentations-
wesens im Rahmen des Reprographiekongresses höchstens ganz peri-
pher in Erscheinung treten konnten, vermittelte die Jahrestagung
der Deutschen Gesellschaft für Dokumentation über die facheigenen
Anliegen einen weitgespannten und instruktiven Überblick. Nach-
dem die Haupttätigkeit der öffentlichen Bibliotheken sich vor allem
auf die Vermittlung von bekannten Unterlagen aus überlieferten
Wissensgebieten richtet, wird von einer zeitgemäßen, sachkundigen
und speditiv arbeitenden wissenschaftlichen Dokumentationsstelle
immer mehr mit aller Selbstverständlichkeit erwartet, auch für
neueste und speziellste Forschungsgebiete das einschlägige Grundla-
genmaterial jederzeit zuverläßig beschaffen zu können.

Der Bericht über die Tätigkeit des Institutes für Dokumenta-
tionswesen bot dazu reich illustrierte Beispiele aus der Praxis, die
zugleich erkennen ließen, daß eine produktive Lösung dieser Aufga-
hen nicht durch die Schaffung einzelner Großdokumentationszentra-
len erreicht werden kann, sondern vielmehr durch Angliederung gut
ausgestatteter Literaturnachweisstellen an die für das betreffende
Wissensgebiet in erster Linie zuständigen Spezialinstitute. Das rieh-
tige Funktionieren des Austausches erfordert dann freilich, daß alle
übrigen Dokumentationsstellen nicht nur mit der Grobstruktur des

Forschungs- und Bildungswesens vertraut sind, sondern über eine
umfassende Übersicht und ein gründlich geschultes Fachpersonal
mit kritischem Urteilsvermögen verfügen, um in jedem Falle sofort
mit der ertragreichsten und fachlich ausgewiesensten Informations-
quelle in Verbindung zu treten.

Ebenso ergab sich aus einem Referat von Prof. Pietsch vom Gme-
lin-Institut über den sogenannten «Weinberg-Report» noch eine he-
sonders eindrückliche Bestätigung dafür, daß die Ansprüche an die
Leistungsfähigkeit von Dokumentationsstellen in ständigem Steigen
begriffen sind. Der wie üblich nach seinem Vorsitzenden benannte
Bericht einer Studienkommission der amerikanischen Regierung he-
deutet nichts weniger als eine offizielle Neubewertung der Doku-
mentationstätigkeit, die nicht mehr einfach als eine untergeordnete
oder gar passive Hilfsstelle betrachtet wird. Die Dokumentation soll
im Gegenteil fortan bei jedem Forschungsunternehmen zuerst und
völlig selbständig alle bereits vorhandenen Arheitsgrundlagen zu-



12

sammenstellen, damit die eigentlichen Laboratorien und Entwick-
lungsstellen, anschließend ohne Zeitverlust und Doppelspurigkeit
mit der sachlichen Auswertung einsetzen können. Dementsprechend
werden nach den vom Präsidenten der Vereinigten Staaten grund-
sätzlich gebilligten Anträgen Dokumentationsdienste den anderen
Laboratorien und Entwicklungsstellen im Range völlig gleichge-
stellt und als eigener wissenschaftlicher Fachzweig anerkannt mit
entsprechender Verantwortung und Verpflichtung.

Neben diesen grundsätzlichen Orientierungen berichteten sodann
zahlreiche Beiträge über Detailfragen der Facharbeit. Unter ande-
rem nahm ein Vortrag über «aktuelle Thesaurus Probleme» auf die
zur Automatisierung des Literaturnachweises erforderlichen Vorar-
beiten Bezug und vermochte durch seine auf gründliche Überlegung
und bewährte Erfahrung gestützten Lösungsvorschläge aufmerksa-
men Widerhall zu wecken. Ein Rundgespräch suchte überdies Be-
dürfnisse und Möglichkeiten einer intensiveren Zusammenarbeit auf
dem Gebiete der aktuellen Wirtschaftsdokumentation abzuklären
und berührte damit ein Gebiet, auf dem auch anderorts noch offe-
ne Koordinationsaufgaben bestehen. Wir können schließlich nur
noch eine Orientierung über den Ringtausch mit Lochkarten und
eine Übersicht über NIDER, den Niederländischen Dokumentations-
verband, signalisieren. Denn alle diese Hinweise zeigen zusammen-
fassend, daß diese Tagung vielseitige Einsichten in die Arbeiten der
benachbarten Fachorganisation und interessante Anregungen zur
Lösung aktueller Anliegen vermittelte. Nur beiläufig erwähnt sei
die immer wieder wertvolle Gelegenheit zu persönlicher Begegnung
und direktem Meinungsaustausch mit Fachkollegen, der durch die
lebhafte und heitere Atmosphäre der rheinischen Metropole eine
zusätzliche Förderung zuteil wurde, wofür wir auch an dieser Stelle
den Veranstaltern gerne nochmals danken. Bernhard Stiideli

Bibliothekschronik — Chronique des bibliothèques

M. Arthur C. de Breycha Vauthier quitte la Bibliothèque des Nations Unies

Nommé au poste d'Ambassadeur d'Autriche au Proche Orient avec résidence
à Beyrouth, M. Breycha abandonne ses fonctions à la Direction de la Biblio-
thèque de l'Office européen des Nations Unies à Genève. Nous lui présentons
nos vives félicitations pour l'appel flatteur dont il vient d'être l'objet et nous
formons des vœux pour sa nouvelle carrière.

Collaborateur juridique de M. Sevensma, puis son successeur à la tête de la
Bibliothèque Rockefeller, au Palais des Nations, M. Breycha s'est efforcé d'assurer
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